
tung der AED-Belange sich a'uch für die wlssern;chaft­
liche Fundierung in der Schädlin,g,shekämpfung voll 
und ganz ,einzusetzen weiß, zeigten s·eine wertvollen 
Ausführungen über die Anwendungsbreite und An­
wendungsgI1en2Jen der Kontaktinsektizide. 

Nach den bis heute vorliegenden Erg,ebnissen 
scheint die \Virkung.sbreite d,er Gammexane etwa del' 
der DDT - Präparate zu ,entsptrechen. Es wurde 
darauf hingewiesen, ,eine Kombinationsrnö,i:dichkeit 
der beiden wirksamsten Kontaktinsektizide bei 
niedrigster Konzentration der ,einzelnen Wi:rkstiOff­
komponente im Sinne des synergischen Prinzips zu 
versuchen, 'um eine höchst durchsdhlag,ende Wirkung 
mit <len g,eringsten Nachteilen (V,erbr,enDJU,n,g, Ge­
schmacksbeeinträchtigung, Gifti,gk!eit) zu erreichen. 
Es war vorauszusehen, daß aucih auf diesem Kongreß 
die Gammexan-Forschung im Mittelpunkt der Ver­
handlungen 'Lmd Erörterungen steihein würde. ·w aS: 
die so sehr diskutierte Geschmacksheeinträchtig1mg 
der Früchte nach der Gammexan-Behandlu11g het,·ifft., 
so ist si.cherlich manches aus -dem z,usammenhang 
g,erissen und bewußt übertrieben. Im all�emeinen 
können j,edoch die Gammexan-Präparat,e (,.666") bei 
richtiger Anwendung als ungefährlich he2Jeichnet 
werden. In diesem Zusammenhang interessie'rten die 
Versuchsergebnisse und prakti.sohen Erfahrungien mit 
,,DDT", ,,DFDT'" und „666", die Dr. W. F i n  k e n -
b r i n  k (AED-Labor) demonstrierte. ,,666" habe sich 
im V•ersuch besonders gegen 1den Kartoflielkälietr, 
Rapsglanzkäf.e-r, Kornkärer .sowie gegien die Kohl-· 
fliege und die schwarze Kirschblattlaus bewährt. 
Letztere sei mit „DDT" und „ßladan" 'n;cht mit Erfolg 
zu bekämpfen gewesen. Besond,e,rs hartnäckig und 
widerstandsfähig verhielten si-ch ,g,e;g,enüber „666" die 
Larven der Mehlmotte und des Schlehenspinners. 

Die ,.666"-Pfäparate zeigten ,g�enüber DDT in 
jedem FaUe eine höhere Initial-Toxizität. Die diffe­
renzi.erten Angaben über ·di1e Remissionsformen, di·e 
nicht selten im „666"-Medium ina·chgewiesen sind, 
dürfen aUerdings nicht generell beurteilt werden, da 
auch nach der DDT-lntoxikation reversible Erschei­
nungen häufig sind. 

Dr. E. K a p  p·e<i versuchte in seinem Refe:rat „Das 
Chlor, im Aufbau der Insektizide" d1e Abhängigktc,it 
zwischen Konstitution und Wirkung sowie die srich 
hieraUJS ergebenden Geset2'!mäßigk,eiten zu klären. 
Die Zahl und di,e Stellung der Chlo:ratome im Mo!,ekül 
beeinflussen die biologische Wirkung des Sto:l'fes, so 

die Zahl der Chloratome bei DDT und die Stellung 
der Chloratome bei den Gam1nexanen. 

Der Vortrag über die „Ziele und Möglichk,eit,en d,er 
planmäßig,en Rattenbekämpfung" brachte im wesent­
lichen nichts Neues. V e lbi n g e r  (Gosla-r a. H.). 

Auswinterungsschäclen 1946/47 in den polnisch be­
setzten Ostgebiet,en (nach ·einer M�ldung der DPD). 
Durch Frost sind in einzelnen Woiwodschaften '30 
bis 1000/o der Ölfrüchte, 300/o der Gerste :und be­
deutende, wenn auch proz,entual gering,ere Wintel'­
saaten an Weizen und Rog�en vernichtet worden. 
Die ausgefrorene Fläche beträgt insg,esamt etwa 
100 000 Hektar. Auch di,e Trock·enheit im April und 
Mai 1947 hat sicih nachteilig ausgewirkt. 

J)eutsche Landwirtschafts-Gesellschaft Frankfurt 
a.fM. In einer Tagung des Vorstandes des „Ver­
eins zum \:Viederaufbau der Deutschen Landwirt­
schafts-Gesellschaft Frankfurt a./M." wurde unter
Vorsitz von Geschäftsführer Rolf · M a y e r  - S c h a 1 -
b u r  g die zweite Lesung des Grundgesetzes der
DLG. vorgenommen. Der Verein soll nunmehr in
„Deutsche · Landwirtschafts-Ges,ellschaft Frankfurt
a./M." umgewandelt werden.

Es wurde beschlossen, Mitte August die Ausschüsl;e 
der wissenschaftlichen Abteilungen, · ausgm10mrnen 
Tierzucht und Futterabteilung, in Göttingen zu­
sammentreten zu lassen und -eine W,e;rb11I1g' mit Vor­
trägen einzuschließen. Am 17. und 18. September 
soll eine H�bsttagnng mit Vorstandssitz·ung und 
Hauptversammlung sowie eine Besichtigung in Stutt­
gart-Hohen.heim durchgeführt werden. 

Waffen für zuverlässige Jäger. (NPS.) Die auffallend 
starke W i l d sch w e i n p l ag e  im Vorg,ebirge des 
Harzes und am Kyffhäuser hat die K,reisverwaltung· 
in Sangerhausen veranlaßt, Schritte bei der Kreis­
kommandantur zu 'nnternehlillen, um dieser Plage 
durch möglichst viele Abschüsse zu steuern. Wie im 
Kreistag hekanntg,eg,eben wurde, besteht jetzt di,e 
Möglichkeit, daß Schußwaffen an zuverlässige Förster 
ausgegeben werden, damit da.eh systematische Jag­
den der \Vildschweinplage ein Ende bereitet werden 
kann. Diese Treibjagden sind dringlich, weil j,etzti 
di,e zahlreichen VVildschweine di:e eben erst ausge-
legten Kai·toHeln auszuwühlen beginnen. 

Aus dem Pflanzensdu.it,dienst 

Nachträge 
zur „Or,ganisation des Deutschen Pflan:wnschutzdienstes· usw." in Nr. 1. 

-.Beim Deutschen Entomologisch:en Institut der Bio­
logischen Zentralanstalt in (3) Blücherhof, Post 
Vollrathsruhte (Mecklbg.), ist nachzutragen: Teil;.: 
Vollrathsruhe 42. 

B·ei den Abschnitten „Anstalten für Pflanzenschutz 
in der ame:rikani,sch�britischen Zone" und „Pflanzen-, 
schutzämter in de:r britischen und amerikanischen 
Besatzungszone" ist folgende Neufassun,g vo1·zu­
nehmen: 

Biologisdte Zentralanstalt der US- und 

britisdien Zone in 

(20 b) Braunschweig-Gliesmarode, Messeweg 11/12
(Tel.: Braunschweig 664). 

Präsident: Prof. Dr. G. G a ßnielr. 
Hauptverwaltung: Leiter: Rieg.-Rat Dr. R a b ien. 

l\füarbeite:r: Kißner, k. Reg.-In­
spektor. 
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\Vissenschaftlich'c Abteilung. 

1. Prüfstelle für Pflanzenschutzmittel 1und -gerät,e,l
Braunschw.eig-Gliesmarode, l\,fosseweg 11/12.

Direktor: Dr. \Vinke l m a nn, Reg.-Rat m. d. Vv.

d.G. b.
Mita1·beitel': Dr. Steiner,

Dr. Zeumer. 
2. Institut für Resist·enzforschiung, Braunschweig­

GJ.i.esmarode, Messew,� .11/12.
Direktor: Reg.-Rat Dr. R a bie n.
Mitarbeitier: Dr. Noll.

NN. 

3. Institut für Bakte,rlologie und Serologie,
Braunschweig-Gli!esmarode, Messeweg 11/12.

Direktor: Ober-Reg.-Rat Dr. Sta p p ,
· Mitarbeiter: Reg.-Rat Dr. Bortiels,

Dr. Bartels, 
. Dr. Bercks. 



4. Botanisches Institut für Virusforschung, Celle,
Dörnbergstr. 25/27; Tel.: 37 87. 

Direkto,r: Ober-Reg.-Rat Dr. K ö hl,e r. 
Mitarbeiter: Dr. Rode,

Dr. Hauschild, 
Dr. Heinze, 
Dr. Quantz. 

5. Institut für angewandte Chemie, Hann.-Münden,
Werraweg 1; Tel.: 374/75. 

Direktor: Heg.-Rat Dr. P fe i l.
Mitarbeiter: NN. (u'nbesetzt).

6. Institut für Pflanzenhygiene und Pilzkrankl�eiten,
Hann.-Münden, \V.erraweg 1; Tel.: 374/75.

Direktor: Reg.-fü1t Prof. Dr. B r a u n.
Mitarbeiter: -·

7. Institut für Gemiise- und ölfruchtschädlinge1 

Kiel-Kitzeberg, Schloßkoppelw� 8; Tel.: 22 215. 
Direktor: Reg.-Rat Dr. P a p e  (mit der Lertunrg

beauftragt). 
Mitarbeiter: Reg.-Rat Dr. SpE\y,ea-, 

Reg.-Rat Dr. Goffart, 
Dr. Frey. 

8. Institut fiir an gewandte Zoologie, Celle, Dörn­
bergstr. 25/27; Tel. 37 87.

Direktor: \\7iss. Rat Dr. R e ic'hmuth.
Mitarbeiter: NN.

9. Institut für Hackfrocht�Krankheiten, Bockum­
Hövel, Haus Aquak; Tel.: Hamm 791.

Direktor: NN, Vertreter: Dr. H eili.ng.
Mitarbeiter: Dr. HeiHng,

Dr. Steudel. '\ 
10. Institut für Grünlandfragen, OldenJJ'U1rg i. 0.,

Nordstr. 2; Tel: 4504.
Direktor: Dr. M a e r c ks.
Mitarbeit,er: Jl.i'N

11. Institut für Bienenkrankheiten, Breloih. b. Mun•
sterlager, Kru.senhof; Tel.: Munsterlager 333, 
öfientlidhe Rreloh. 
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Direkto!r: Reg.-Rat Prof. Dr. B o rch e r t. 
Mitarbeiter: -
Institut für Obst- rund Gem'ils,eban, Heidelbm'.g­

Wiesloch; Tel.: Wiesloch 291 (Verwaltung) 
und Heidelberg 3826 (V,ersuchsfeld). 

Direktor: Ober-Reg.-Rat Dr. Thie m. 
Mitarbeiter: Dr. Hochapfel, 

Dr. Gertrud Singett", 
Dr. Lüdicke, 
Loeschke. 

Pflanzenschutz-AMeil'ung. 
Pfl anzens c h n t z ä m t,e .r: 
1. Bonn a./Rh., Weberstr. 59 a; Tel.: 44 93.

Direkto;r: Dipl.-Landwirt Schumacher.
2. Frankfori a./M., Bockenheimer Landstr. 25; Tel.:

79141/43.
Direkto�: Dr. H ü l s e n b,errg.

3. Hamburg, Bei den Kh·chhöfon 14; Tel.: 345 990/91. 
Direkto.i": Prof. Dr. H a  h m a ii"ii.

4. Hannov,er, Sehnde b. Hanno"er; Tel.: 223.
Direktor: Ober-Landw.-Rat Dr. Fische r.

5. Karlsruhe, Kri�gsstr. 47b.
Direktor: Dr. \Ve t_tr i n g ,e'r.

6. Kassel-1Iarieshausen, Am Ve1rsuchsfo1d rn; Tel.:
Ka:ssel 30 27 4.

Direktor: Dr. M,ey e!r- H e r m a n n.
7. Kiel, Kronshagen über Kiel, Hass.elkamp 37; Tel.:

Kiel 35 29. 
Direktor: Landw.-Rat Dr. Ext.

8. Bay,erische Landesanstalt für Pflanzenbau und
Pflanzenschutz, MÜiilehen 23, Königinstr. 36; 
Tel.: 30881/83.

Direktor: R:�.-Rat Dr. B o ening.

9. l\lilnster"\Volbe1,k; Tel.: 207.
Direktor: Reg.-Rat Dr. Winkel m a n n.

10. Stuttgart, Hohenheimer Str. 97; Tel.: 91272.
11. Oldenburg i./0., Norostr. 2; T,el.: 4004.

Direktor: Landw.-Rat Dr. S t o l z e.
Bei den „Anstalten für Pflanrenschutz" i,n de!r 

amerikan:i-sch'.-.britischen Zone ist folgende Änderung 
vorZ'unehmen: 

6. Institut für Pflanzenkrankheiten der Universität
in (22 c) Bonn a./Rh., Nußallee 9; Tel.: 22 24 
(Prof. Dr. E. S c h af f n i t, Prof. Dr. G. Winter,
Dr. B. Stil1e, Dr. E. Haine, Dipl.-L.andwirt W.
Rön_nebeck) ..

Beim Pflan:r.enschutzamt HambuTg sind als M it -
a r b e i t ,e r aufzunehmen: 

Dr. Christian Sebelin, Mitarbeiter des Pflanzen­
schutzamtes, 

Dr. Herbert Mi,eller, Mitarbeiter vorüberg,2hend 
für den Ka:rtoffelkäferabweh!rd�enst. 

Oberregieru'ngsrat Dr H. Th i e m wurde im Rah­
men der Biologischen Ze·nt:ralanstalt für <l:1e hriti<-rhe
1.md US-Zone zum Somlerbeauftragten für die San­
Jose-Schildlaiis-Bekämpf,ung ernannt. 

Kartoffelkäfer-Abwehrdienst 

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines So�d�r­
bea!uftragten für den Kartoffolkäfe;r�Abwehrdienst 
in der US- und britischen Zone ist ·,Dr. D '1' ,e ·e s -
Stuttgart ooauftragt worden. 

Ein Kartoffelkäfer-S0nderS1Uchtag. (NPS.) Am Sonn­
tag, dem 15. Juni, findet in der g,esamten Provinz; 
Sachsen-Anhalt ein Sondersuchtag nach dem Kar­
toffelkäfer statt. Bei diesem Sondersuchtag sollen 
jeweils für sieben Hektar Kartoffelland s·echs Per­
�onen ,eingesetzt werden, die in etwa vi,erstündig�r 

� Arbeit diese Fläche absuchen. B-ei sorgfältigem und 
langsamem Absuchen müssen .alle Käfer, .alle Larv;en 
und aHe Eigelege gefunden werden. �er B�fall 1st 
in ,diesem Jahre so stark. daß neben vielen emzelnren 
Funden 'auch bereits Felder mit Hunderten und aber 
Hunderten von Käfern und Eigelegien festgestellt 
wurden. Am Sondersuchtag sollen alle befallenen 
Felder und Gärten aufgefunden werden. Jeder muß 
sich ,an· dieser ,einmaligen Aktion beteiligen. Die ört­
lichen V,erwaltungen treffen j,etzt die Vorbereitungen 
für die erfolgreiche Durchführung. am 15. J,wii. ' 

Der Kampf gegen die Pflanzenschädlinge. (NPS.) 
Bereits im Vorjahr wurden im Kreise Gardelegen 
ein außerordentlich starker Kartoffelkäferbefall und 
ein verbreitetes Auftreten der Rübenblattwanze und 

.des RUbenaaskäf.ers festgestellt. Im vergangenen 
\Vinter sin<l alle vorbereitenden Maßnahmen für die 
Schädlingsbekämpfung getroffen worden. Die poli­
ZJeilich >angeordneten Fangstreifen ,auf d�n Rüben­
f.eldern haben sich, wie beim Umpflügen festgestellt 
wurde, gut bewährt, und es wurde ein großer Teil 
der Schädlinge vernichtet. Aus dem Kreisgebiet 
wurden bis jetzt zwei große Kartoffelkäferherde 
g,emeldet. Ihre Bekämpfung mit chemischen Mitteln 
wurde aufg.enommen. 

Aruftreten des Knrtoffolkäf.ers in den \V.estzonen. 
(Aus der „Neuen Zeitung" vom 1. 8. 1947.) Infolge 
der früh ,einsetzenden und anhaltenden Trockenheiti 
in diesem Jahre sind die Kartoffelkäf,er sehr z,eitig 
und in weit größ,erem Umfange als in den Vorjarurell! 
aufgetreten. Fast aus allen Anbaugebieten der ver­
einigten Westzonen wird ihr Vorkommen g.emeldet. 
Obwohl eine wirksame Bekämpfung der Käfer auf 
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große Schwierigkeiten stößt, weil die erforderlichen 
chemischen Abwehrmitte] nicht ausreidh1end zur Ver­
:fügun.g stehen, sind bis jetzt ernstliche Schäden noch: 
nioht eingetreten. 

Im Regierungsbezirk Schwaben treten die Käf.er in 
700/o, im Regierung,sbezi:rk Mittelfrankien in 400/o und 
im Regierungsbezirk Unterfranken in 600/o aller Ge·­
meinden auf. Als Bekämpfungsg,eräte sind 14 031
Rückenspritren, 1574 fahrbare Spritz,en und 1000
Rückenzerstäuber zur Verfügung gestellt worden. In 
\Vürttemberg-Baden haben die Gebiete westlich von 
H·eilbronn, Waiblingen und Ludwi,gsbu11g besonders 
stark unter den Käfern zu leiden. In Hess,en sind vor 
allem die trockenen und reg,enarmen Gebiete des• 

Pflanzenschut;-Meldedienst 

Rheingaues, die Umg,ebung von Wiesbaden und 'die 
Sandgegenden von Darmstadt heimgesucht worden. 
Au.s der französischen Zone kommen Sc!hwarmflüge 
herüber. Auch weite Tei1e der britischen Zone sind 
von .aen Käfern heimgesuc!ht worden. Allein in 
Schleswig-Holstein sind an 88 Stellen Käf.er f.estge­
stellt worden. In den Suchkolon1JJen und im Bekämp­
fungsdienst sind 4000 Personen tätig; an Bekämp­
fungsgeräten stehen 14000 RückiensP'ritzen, 230 000
Rückenzerstäuber und 400 Pf.erdegespann-Spritzen 
zm· Verfügung. In der Umgebung von ,Bremen sind 
bisher an 65 Stellen Kartoffelkäfer gefunden worden; 
in Niedersachsen sind sie in 400 von insg,esamt 3400·
Gemeinden aufgetreten. 

Krankheiten und Beschädigungen an Kulturpflanzen. im Monat Juni 1947. 

Nach den Meldungen der Pflanzenschutzämter in 
Hannover, Oldenburg, Hamburg, Kiel, Rostock, Pots­
dam, Halle, Dresden, \Veimar, Bonn, Kassel-Harles­
hausen, Frankfurt a. Main und München traten 
stellenweise stark auf: 

Allgemeine Schädlinge. 

M au 1 w u r f s g r i 11 e in Brandenbtn·g, Baden und 
\Vürttemberg; 

Erdr aup e n  in ßrandenbiurg (nach bisherigen 
Feststellungen in 10 Gemeinden des Oderbruches ca. 
100 ha befallen, Befallsstärke 800/o) und 1Iessen-
Nassau; 1, ' ! 1 

Dr a h t  w ü r m ·e r in Brandenburg, Sachsen, Thü­
ringen, Schwaben, Niederbayern, Obe'rpfalz, Ober­
franken, Mittel- und Unterfrank!en; 

M a i  k 1i f e r  in Baden und \Vü:rttemberg; 
En g e r  1 i n  g ,e in Hannover, Thüringen, Hessen­

Nassau, Oberbayern, Schwaben, Mittel- und Unter­
franken (mit beträchtlichen Ernt:eausfäl1en ist zu 
rechnen, da der Praxis keine wirksamen Bekämp­
fungsmittel zur Verfügung gestellt werden konnten); 

Er d f löh·e an K oh l  und K ohlr ü b e n  in Prov. 
Sachsen, Schwal)en, Niederbayern, Oberfranken, 
Mittel- und Un!Jerfranken; an H and,e l s-, öl - und 
F u t t e r  p f 1 a n z •e n in Sachsen, Schwahen, Nieder­
bayern, Oberfranken, Mittel- und Unterfranken (rlurcli 
Anwendung von Stäubegesarol konnte fast in allen 
Fällen größerer Schaden verhütet werden); an G e -
m ii s e in Mecklenburg und Hessen-Nassau; 

B lat t l äus e an Ha c kf r ü c hte n in Hannover, 
Oldenburg und Sachs,en; an A c k e r b o hne n in 
Hannover; an H ü 1 s e n frü c h t en in Oldenburg, 
Sachsen und Hessen-Nassau; an O b st in Oldenburg, 
Brandenburg, Sachsen und Thüringen; 

S p ·e r I i n  g ,e im Rheinland und in Hessen-Nassau; 
W ü h 1 m a u  ·s in Oldenburg (Plage nacli wie vor 

groß), Brandenbur.g, Thüringen, Hessen-Nassau, 
Wllrtlemberg, Oberbayern, Schwabien, Ni,ederbaty,ern, 
Oberpfalz, Oberfranken, Mittel- und Unterfranken 
(z. Zt. ist die Bekämpfung infolge Mangels an Fallen 
überhaupt nicht durchfilhrbaT); 

F •e 1 d m  a u s  in Brandenburg; 
S c h w a r z wild in Brandenburg (sehr starkes 

Auftreten im Kreis Templin), Sachsen und Bayern. 

Getreidepflanzen. 

Ge rs t,e n f lu g b r a n d  in Sachsen; 
Wei z e n f l u g b r a n d  in Sachsen. 
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KartoUel. 
S c h w a rzbe i·n i gke i t  in Sachsen. 

Rübe. 

R ü b e nf l i e,ge in Sachsen; 
R ü b  ,e n a a s k ä f e r in 'Oldenbu1·g, Brandenburg 

und Prov. Sachsen; 
R ü b en b l a t t w ,espe in Sachsen und Thüringen. 

Himdels-, öl- und Gemüsepflanzen. 
K o h lhe r n ie.in Brandenburg; 

K o h l  f 1 i e g ,e in Hannover, Oldenburg, Schleswig­
Holstein, Brandenburg, Sach,'len, Baden, Oberbayern, 
Schwaben, Ni,ederbayern, Oberfranken, Mittel- und 
Unterfranken; 

Z w i ·e b •e l f  l i e g  e fo Hannover, Oldenburg und 
Brandenburg; 

R a p ·S g 1 a n  z k ä f ,e r in Mecklenburg, Prov. 
Sachsen, Sachsen und Baden; 

K o h ltr i e b r üßl·e r in Hessen-Nassau, Baden und 
\Vürttemberg. 

Obstgewächse. 
A pf·e l h au m  g ,es p i  n s  t m  o t t ,e in Oldenburg, 

Sachsen und Hessen-Nassau; 
F r os t s p a nn •e r in Oldenburg, Hamburg, Bran­

denburg, E'achsen, Thüringen, Hess,en-Nassiru, Ober­
bayern, Ni,ederbay,ern, Ober- :und Unterfranken; 

R i n g e  1 s p i n n e r in Hann-0v&, Oldenburg ttnd 
Sachsen; 

G o l d af ter in Olden·bu:rg und Baden; 

A p fe l b l ü t e·nst,e che r in Prov. Sachse11, 
Sachsen, Thüringen, Hessen-Nassau, Baden, Schwa­
ben und Unterfranken; 

P fl a u m e  ns ä g•e ,..- e s p ,e in Brandenburg und 
Sa<ihs·en; 

B 1 u t 1 a us in Hannover, Oberbayern, Niederbayern, 
Oberpfalz, Mittel- und Unterfranken; 

A m e r i k a n i  s c h·er S t ache l b,e e r  m eld t au 
in Mecklenburg und Brandenburg; 

Ru t e n kr a n k h,e i t  der H i m b e,er e in Hamburg 
und Sachsen; 

S t a c h e 1 b ,e e r b 1 a t t w e s p e in Hessen-Nassau 
(angeblich ungünstige Gesc1unacksei:nwirkung durch 
Viton), Oberbayern, Ober- und Unterfrank·en. 




